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gn NORDHORN. Bei einem
Verkehrsunfall auf der
Bundesstraße 213 zwischen
Lohne und Nordhorn ist
am Mittwoch gegen 7.10
Uhr eine 68-jährige Frau
schwer verletzt worden.
Nach den bisherigen Fest-
stellungen der Polizei be-
fuhr ein 60-jähriger Mann
aus Lingen mit einem Opel
Zafira die Bundesstraße
von Lohne in Richtung
Nordhorn. In Höhe Freden-
hof bog ein 39-jähriger
Fahrer aus Twist mit einem
Sattelzug auf die Bundes-
straße in Richtung Lohne
auf und nahm dem Zafira
die Vorfahrt. Der Autofah-
rer wich aus, um einen Zu-
sammenstoß zu vermei-
den. Dabei geriet sein Wa-
gen nach rechts in den Gra-
ben und überschlug sich.
Das Auto blieb auf dem
Dach liegen. Die Beifahre-
rin wurde mit schweren
Verletzungen in ein Kran-
kenhaus gebracht.

Polizeibericht

Frau bei Unfall auf
B 213 schwer verletzt

gn NORDHORN. Die Städti-
sche Galerie Nordhorn zeigt
bis zum 29. Oktober eine Ein-
zelausstellung mit Nasan Tur,
der zu den bekanntesten
Künstlern seiner Generation
in Deutschland zählt. Unter
anderem hat er in diesem
Jahr ein Werk für die docu-
menta 14 produziert. Die Aus-
stellung wird am heutigen
Freitag, 18. August, um 19
Uhr in der Städtischen Gale-
rie eröffnet. Zur Ausstellung
erscheint eine Publikation.

Nasan Tur wurde 1974 ge-
boren und studierte Kunst an
der Hochschule für Gestal-
tung in Offenbach sowie an
der Städelschule in Frankfurt
am Main. Er lebt und arbeitet
in Berlin. Die Galerie teilt zu
dem Künstler mit: „Nasan
Tur arbeitet im Spannungs-

feld zwischen Sprache, Bild
und Handlung, aber auch
zwischen Individuum und
Gesellschaft. Sein vielfältiges
Werk lässt sich jedoch nur
schwer mit bestimmten Tech-
niken, Formen oder Motiven
erfassen. Es ist vielmehr von
konzeptuellen Überlegungen
und Prozessen bestimmt, die
jeweils auch stark das Um-
feld der eigentlichen Präsen-
tation einbeziehen. Inhalt-
lich sind bei ihm vor allem
zwei Themenfelder in vieler-
lei Variationen zu finden: po-
litische Kontexte sowie
Handlungen im öffentlichen
Raum.“ Beides weise deutlich
über die Ausstellung hinaus,
bilde interessante Zusam-
menhänge miteinander und
beziehe sich grundsätzlich
auf alltägliche Dinge, Situa-

tionen, Gesten oder Gedan-
ken. Nasan Tur verwendet
dazu selten starre oder in sich
geschlossene Bilder. Oft blei-
ben Darstellungen extrem
ausschnitthaft oder Prozesse
unvollendet. Eine wichtige
Basis seiner Performances,
Installationen und Videos ist
die Erfahrung der Komplexi-
tät von Kommunikation, so-

wohl zwischen Menschen als
auch zwischen Institutionen
oder gar zwischen Kulturen.
„So erreicht er, dass seine
Kunst mit dem ihr eigenen
Präsentations- und Bedeu-
tungsrahmen zu einer star-
ken Reibungsfläche wird, die
auch die Betrachter in ver-
schiedener Weise fordert“,
verspricht die Galerie.

documenta-14-Künstler in
der Städtischen Galerie

Nasan Tur stellt in Nordhorn aus

„Once upon a time“ ist ein Werk des Künstlers Nasan Tur
aus dem Jahr 2011. Foto: Städtische Galerie Nordhorn

NORDHORN. Der Kosten-
druck liegt schwer auf der
Kliniklandschaft. Effektivere
medizinische Behandlungs-
methoden senken die Ver-
weildauer von Patienten, und
die Bettenzahl schrumpft
deutschlandweit. Seit Mitte
der 1990er-Jahre verringerte
sich die Zahl um mittlerweile
109.800 Betten, zeigt ein
Blick in die Krankenhaussta-
tistik des Statistischen Bun-
desamtes. Im Kreis Graf-
schaft Bentheim fällt dieser
Vergleich folgendermaßen
aus: Mitte der 1990er-Jahre
gab es vier Krankenhäuser
mit 754 Betten. Heute sind es
586 Betten (Stand 31. Dezem-
ber 2015) in zwei Kliniken.

Es ist weiterhin viel Bewe-
gung im Krankenhaussektor.
Im Zuge von Zentralisie-
rungsmaßnahmen und Neu-
orientierungen blieben in
den vergangenen Jahren ins-

besondere kleinere Häuser
auf der Strecke. Die jüngste
Reform, die zum Januar 2016
in Kraft trat, hat nun die
nachhaltige Sicherung des
Qualitätsniveaus der medizi-
nischen Versorgung im Blick.
Dafür wurde die qualitätsori-
entierte Vergütung einge-
führt, sprich Krankenhäuser
sollen für außerordentlich
gute Qualität finanzielle Zu-
schläge erhalten, während
unzureichende Leistungen
Abschläge bedeuten. Etwas,
das die Krankenkassen schon

seit Langem forderten. Auch
Doppeluntersuchungen,
Mehrfachoperationen und
Wiedereinweisungen sind
den Kassen ein Dorn im Au-
ge. Kritiker der Reform hin-
gegen fürchten, dass sie al-
lein den Kostendruck auf die
Klinken weiter erhöhe.

Mitte der 1990er-Jahre gab
es im Kreis Grafschaft Bent-
heim vier Krankenhäuser:
Das damalige Kreiskranken-
haus / Grafschafter Klini-
kum, das Marienkranken-
haus, die Orthopädie im Pau-

linenkrankenhaus Bad Bent-
heim und das Krankenhaus
„Annaheim“ in Schüttorf, das
1996 geschlossen wurde. Zur
Verfügung standen 168 Bet-
ten mehr als heute. Deutsch-
landweit liest sich die Statis-
tik so: Die Zahl der Kliniken
schrumpfte seitdem um 369
Häuser (minus 16 Prozent),
die Bettenzahl um rund
109.800 oder 18 Prozent. Zu-
letzt schlossen bundesweit
im Jahr 2015 insgesamt 24
Kliniken. Somit gab es zum
Jahresende 2015 noch 1956
Kliniken mit insgesamt
499.351 Betten. Wobei der
größte Anteil von der Inne-
ren Medizin beansprucht
wird (151.072 Betten), gefolgt
vom operativen Bereich, also
allen chirurgischen Fachab-
teilungen zusammen
(119.493). An dritter Stelle fol-
gen die Fachabteilungen Psy-
chiatrie und Psychotherapie
(72.037).

Nimmt man die Entwick-
lungen der vergangenen Jah-
re genauer unter die Lupe,
zeigt sich, dass sich nicht in
allen Bereichen die Betten-
zahl verringerte. In der Chi-
rurgie allerdings schon (mi-
nus 5600 Betten deutsch-
landweit seit dem Jahr 2010).
Demgegenüber steigerte sich
nicht zuletzt als Folge der all-
mählichen Überalterung der
Bevölkerung das Bettenange-
bot in der Geriatrie (Alten-
heilkunde).

Kliniken sind geschrumpft
Zahl der Krankenhausbetten ist deutlich geringer geworden

Vor gut 20 Jahren gab es
in der Grafschaft Bent-
heim 754 Krankenhaus-
betten. Doch Bettenab-
bau und die Welle der
Schließung kleiner Klini-
ken und Fusionen haben
vor der Grafschaft nicht
Halt gemacht. Die Betten-
zahl ist auf 586 im Jahr
2015 gesunken.

Von Susanne Herrmann

Die Euregio-Klinik ist nach der Fusion der Nordhorner Krankenhäuser um mehrere Anbauten erweitert worden. Foto: Westdörp

Die Zahl der Krankenhausbetten im Landkreis Grafschaft
Bentheim hat sich verringert. Grafik: Zeitungsdienst Südwest

gn NORDHORN/WIL-
SUM. Die Bezirksstelle
Emsland der Landwirt-
schaftskammer Nieder-
sachsen bietet im Rahmen
des „Grünen Zentrums“ In-
formationsveranstaltun-
gen zum neuen Dünge-
recht an. Behandelt wer-
den die neuen Regelungen
und Dokumentations-
pflichten, ihre Auswirkun-
gen auf die landwirtschaft-
lichen Betriebe sowie
pflanzenbauliche Maßnah-
men zur Verbesserung der
Nährstoffeffizienz. Für den
Landkreis Grafschaft Bent-
heim finden die Informati-
onsveranstaltungen am
Montag, 28. August, in der
Gaststätte „Rammelkamp“
in der Lingener Straße 306
in Nordhorn und am Mitt-
woch, 30. August, im „Saal-
betrieb Ridder“ in der
Hauptstraße 10 in Wilsum
statt. Beginn ist jeweils um
19.30 Uhr.

Meldungen

Informationen zum
Düngerecht

gn NORDHORN. Durch
krankheitsbedingte Absa-
gen sind für die Senioren-
freizeit der Bürgerhilfe in
Thüringen im Lutherjahr
von Sonntag, 17. Septem-
ber, bis Freitag, 22. Septem-
ber, noch Plätze frei. Ziel ist
Weimar. Besucht werden
auch die Luther-Städte Ei-
senach, die Wartburg und
Wittenberg. Die Reise wird
von geschultem Personal
begleitet. Interessierte ha-
ben die Möglichkeit zur
Anmeldung bis zum 31. Au-
gust unter Telefon 05921
8502454 oder unter 05921
726230.

Freie Plätze bei
Seniorenfahrt

kno NORDHORN. Der dritte
Tag im Prozess vor dem Land-
gericht Osnabrück gegen vier
Männer, die am 28. Dezem-
ber 2016 am Überfall auf zwei
Autohändler beteiligt gewe-
sen sein sollen, war geprägt
von der Frage, ob es sich bei
einem der Angeklagten über-
haupt um einen Mittäter
handelt. Der 42-Jährige aus
Kiel soll mit einem 31-Jähri-
gen, ebenfalls aus Kiel, am
späten Nachmittag jenes
Mittwochs in den Nordhor-
ner Büroraum der beiden Au-
tohändler gestürmt sein, um
durch Schläge und unter Be-
drohung der Opfer mit einer
Pistole die Überfallenen zur
Herausgabe von Bargeld zu
zwingen. 29.500 Euro sollen
sie, so die Autohändler, ge-
raubt haben. Nach der Tat
flüchteten die Täter mit ei-
nem VW-Passat, wurden aber
dabei von den Autohändlern
verfolgt. Der Passat wurde
von einem dritten Mitange-
klagten (38) gesteuert, der
nach kurzer Fahrt, auf An-
weisung der
Haupttäter
anhalten
musste, damit
diese zu Fuß
weiter flüch-
ten konnten.
Die Verfol-
gungsfahrt endet kurz darauf
in einer Sackgasse. Auch der
Fahrer konnte anfangs uner-
kannt zu Fuß entkommen.
Die Polizei wurde bereits
kurz nach dem Überfall von
den Autohändlern alarmiert.

Der zugehörige Notruf wur-
de im Gerichtssaal abgespielt
und sorgte für Heiterkeit.
Sprachliche Defizite und die
konsequente Weigerung des
Anrufers, auf die klaren Fra-
gen des Beamten am Telefon
zu antworten, brachten die-
sen fast an den Rand der Ver-
zweiflung: Er fragte nach der
Marke, der Farbe und dem
Kennzeichen des Fluchtfahr-
zeuges, wollte den Standort
wissen und stellte mehrmals
die Frage nach einer Bewaff-
nung der Täter. Es folgten nur
wirre Angaben. – Zuerst ge-
duldig, dann zunehmend ge-
nervt, wiederholte der Beam-
te seine Fragen. Jedes wichti-
ge Detail musste er dem Anru-
fer mühsam aus der Nase zie-
hen… Irgendwann war es ihm
dann zu viel: „Antworten Sie
auf meine Fragen! Meine Fres-
se, das kann doch nicht so
schwer sein.“ Erleichtert
konnte er dann nach einigen
Minuten das Gespräch been-
den, weil es einer Streife vor
Ort gelungen war, die Verfol-
ger zu finden.

Die Darstellung eines der
als Haupttäter Angeklagten,
der die Tat einräumte, aber
ein gescheitertes Drogenge-
schäft mit den Autohändlern

als Grund für den Überfall
nannte, wird vom Fahrer des
Fluchtfahrzeuges weiterhin
bestritten.

Überhaupt: Die Angeklag-
ten, besser ihre Rechtsanwäl-
te, haben keine einheitliche
Verteidigungsstrategie. Ein
38-jähriger Nordhorner hat,
das gab er zu, lediglich als
Tippgeber fungiert und be-
dauerte es, überhaupt an
dem Überfall beteiligt gewe-
sen zu sein. Der zweite, ein
ehemaliger Nordhorner, jetzt
in Kiel wohnhaft, führte sei-
ne großen Geldprobleme, die
aus seiner Spielsucht ent-
standen seien, als Grund für
die Beteiligung an. Er belas-
tet den dritten Angeklagten
und widerspricht dessen
Darstellung von einem Dro-
gengeschäft.

Der vierte Angeklagte be-
streitet jegliche Tatbeteili-
gung. Ein Ermittler berichte-
te von der akribischen Unter-
suchung des Fluchtfahrzeu-
ges und von einer umfängli-
chen Telefonüberwachung

aller Tatver-
dächtigen. Er-
gebnis: Es gab
keine Hinwei-
se auf ein ge-
scheitertes
Drogenge-
schäft. Im VW-

Passat, der dem
31-Jährigen gehörte, wurden
Fingerabdrücke und DNA-
Spuren gesichert. In einer
aufgefundenen Gürteltasche
entdeckten die Ermittler ein
Asthma-Spray. Darauf fan-
den sie eine DNA-Spur des
vierten Angeklagten.

Für den Verteidiger des
42-jährigen Kielers ist das zu
dürftig. Er beantragte die
Aufhebung des Haftbefehles
für seinen Mandanten. Er
verwies auch auf die sehr wi-
dersprüchlichen Zeugenbe-
schreibungen: Mal ist von
kleinen, dicklichen Gestal-
ten, dann wieder von kräfti-
gen Personen die Rede. Ein
Phantombild zeigt einen
Mann mit Kopfbehaarung.
Sein Mandant hat seit Jahren
eine Glatze. Allerdings: Der
Täter soll eine Wollmütze ge-
tragen haben.

Selbst die Aussage des Fah-
rers ist nicht ganz schlüssig.
Er gibt an, dass es sich mit ho-
her Wahrscheinlichkeit um
den Mittäter handelt. Das er-
scheint dürftig: Stundenlang
haben die beiden erst auf der
Hinfahrt von Kiel in einem
Auto und später auf der
Rückfahrt nach Kiel in einem
Zug zusammengesessen.

Der Prozess biegt in der
nächsten Woche auf die Ziel-
gerade ein. Nach einem wei-
teren Verhandlungstag am
23. August ist für den 24. Sep-
tember die Urteilsverkün-
dung geplant.

Erinnerungslücken
nach Raubüberfall
auf Autohändler

Aufnahme vom Notruf führt zu Heiterkeit

BERICHT
GERICHTS

gn NORDHORN. Das Ensem-
ble „Theatrum“ aus Hohen-
erxleben präsentiert am
Sonnabend, 26. August, ab
19.30 Uhr im Klosterinnen-
hof mit Musik, Tanz und
Theater das Stück „Scivias –
Wisse die Wege: Eine Nacht

im Leben der Hildegard von
Bingen und der Katharina
von Bora.“ Zum Inhalt heißt
es: Eine Nacht im Leben der
großen Mystikerin und ge-
fragten Persönlichkeit des
Mittelalters Hildegard von
Bingen weist ihr eine ganz

entscheidende Neuerung in
ihrem Leben als Nonne und
Visionärin – diese Nacht im
Jahr 1141 verändert alles. Ei-
nige Jahrhunderte später
durchlebt eine andere Nonne
ebenfalls eine ihr ganzes Le-
ben verändernde Nacht: Die

Osternacht 1523 wird Katha-
rina von Bora – die spätere
Ehefrau Martin Luthers – nie
mehr vergessen … Karten
sind an der Abendkasse so-
wie im Vorverkauf in der
Buchhandlung Viola Taube
und im Kloster zu erwerben.

Theater im Klosterinnenhof: „Wisse die Wege“
Musikalische Aufführung zum Leben von Hildegard von Bingen und Katharina von Bora

gn NORDHORN. Auf Einla-
dung von Nordhorns Bürger-
meister Thomas Berling ist
David Zimmermann von der
„UCI Kinowelt Deutschland“
zu Gast im Rathaus gewesen.
Zimmermann ist Theaterlei-
ter des im Bau befindlichen
Nordhorner Kinocenters im
NINO-Wirtschaftspark. Auch
Matthias Bönemann vom
VVV Stadt- und Citymarke-
ting nutzte den Antrittsbe-
such, um mit dem Theaterlei-
ter ins Gespräch zu kommen.

Zimmermann informierte
Berling und Bönemann über
die Fortschritte beim Bau des
Kinocenters sowie über die
technischen Einrichtungen
und geplanten Service-Ange-
bote. Gemeinsam machte
man sich Gedanken zur zu-
künftigen Zusammenarbeit.

Fest steht: Auf der Baustel-
le und hinter den Kulissen
wird alles daran gesetzt, dass
das Kino zur Premiere von
„Star Wars Episode VIII“ am
14. Dezember 2017 eröffnet
werden kann. Es soll eines
der technisch am besten aus-

gestatteten Kinocenter in
Deutschland werden und auf
jedem Sitzplatz in jedem Saal
besonders viel Komfort bie-
ten. Berling freute sich au-
ßerdem, dass mehrere Ar-
beitsplätze in Voll- und Teil-
zeit entstehen.

Es steht fest: Kino soll am 14. Dezember
mit „Star Wars Episode VII“ eröffnen

Theaterleiter Zimmermann zum Antrittsbesuch im Rathaus

Im Rathaus empfingen Bürgermeister Berling (links) und
VVV-Geschäftsführer Bönemann (rechts) David Zimmer-
mann von der „UCI Kinowelt Deutschland“.  Foto: privat


